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Die Rodnaer Sauerbrunnen
chemisch untersucht

von

Fr. Folbertb.

(Fortsetzung).

h) Beslimmung der im Wasser löslichen Be-
standtheile.

Bekannte Mengen Wasser wurden eingedampft, der Rückstand mit

reinem Wasser ausgekocht, filtrirt, das Filtrat zur Trockene ein-

gedampft, geglüht und gewogen.
Die so erhaltene Masse der löslichen Bestandtheile wurde

mit Salzsäure übersättigt , bis zur Erreichung eines Constanten Ge-
wichts geglüht und gewogen. Durch diese Operation, welche eine

Controlle der direkten Bestimmung der löslichen Bestandtheile be-

zweckte , waren sämmtliche durch Salzsäure zerlegbaren Salze

(kohlensaure Salze) der löslichen Bestandtheile in Chloride ver-

wandelt.

Diese Methode der controllirenden Bestimmung der löslichen

Bestandtheile wurde bei den zwei erstgenannten Quellen befolgt;

bei der Vale vinnului wurden die löslichen Bestandtheile in neutrale

schwefelsaure übergeführt und als solche gewogen.

6. Bestimmung des Kalium.

Der Gang zur quantitativen Bestimmung des Kalium der St.-

Georger und Dombhatquelle war von dem der Vale vinnului ver-

schieden , indem erstere nur Spuren, letztere bestimmbare Mengen
schwefelsaurer Salze enthält.

Eine gewogene Menge Wasser der zwei erstgenannten Quellen
wurde durch Kochen von allen dadurch unlöslich werdenden Be-
standtheilen befreiet; das Filtrat mit Salzsäure gesättigt, mit einer

Lösung von Platinchlorid im Wasserbade zur Trockene gebracht
und mit concentrirtera Weingeist übergössen. Das abgeschiedene
Kaliumplatinchlorid wurde auf ein gewogenes Filter abfiltrirt , bei
100" C. getrocknet und als KCl, PtCl, gewogen.

Bei Bestimmung des Kalium der Vale vinnului wurde die

Schwefelsäure der in schwefelsaure Salze übergeführten löslichen Be-
standtheile, mittelst essigsaurem Baryt und Abfiltriren des ent-

standenen Niederschlags entfernt; das Filtrat wurde abgedampft,
geglüht, die kohlensauren Salze in Chloride verwandelt und mit
Platiuchlorid zur Trockne gebracht. Das weitere geschah, wie bei
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Bestimmung des Kalium der zwei erstgenannten Quellen bemerkt

wurde.
{l' 7. Bestimmung des Natrium.

Die Bestimmung des Natrium ergab sieh bei der St.-Georger

und Dombhätquelle nach Abzug des KCl von den in Chloride um-
gewandelten löslichen Bestandtlieilen. Bei der Vale vinnului wurde

das Kali als KÜ, SO3 von den in neutrale schwefelsaure Salze

übergeführten löslichen Bestandtheilen in Abzug gebracht.

8. Bestimmung des Jod.

Zur Bestimmung des Jod, welches, wie schon erwähnt, nur

in der St.-Georger Quelle aufgefunden wurde, niusste eine sehr

grosse Menge Wasser abgedampft werden; der Salzrückstand wurde

mit 90 pGt. Weingeist ausgezogen, unter Zusatz von Wasser be-

hutsam abgedampft und die wässrige Lösung mit salpetersaurem

Palladiumoxydul gefällt. Pas ausgeschiedene Palladiumjodür wurde

abfiltriil, geglüht und als Palladium gewogen. Einem Aequiv. Pd

entspricht ein Aequiv. J.

9. Bestimmung des Chlor.

Eine bekannte Menge Wasser wurde mit Salpetersäure über-

sättigt, bis zum gänzlichen Entweichen der Kohlensäure erwärmt,

dann mit salpetersaurem Silber gefällt und das Chlorsilber ge-

schmolzen und gewogen.

Bei der St.-Georger Quelle wurde das früher bestimmte Jod

als Jodsilber in Abschlag gebracht und der Best als Chlorsilber

betrachtet.

10. Beslimmung des kohlensauren Natron.

Bei der speciellen Bestimmung des kohlensauren Natron wurde
das bekannte von Liebig angegebene Verfahren eingeschlagen.

Die löslichen Bestandtheile einer bestimmten Menge Wassers

wurden mit Chlorammonium versetzt , zur Trockne gebracht und
bis zur Erreichung eines unveiänderlichen Gewichtes geglüht. Die

Salzmasse wurde in Wasser gelöst und mit salpetersaurem Silber

gefällt. Das Gewicht des geschmolzenen Chlorsilber, weniger des,

DBcli dem unter 9 gegebenen Verfahren, erhaltenen, — entspricht

einer aequivalenten Menge NaO, CO^.

11. Bestimmung der Kohlensäure.

Ein Stechheber von bekanntem Rauminhalte wurde unter dem
Niveau der Quelle mit Wasser gefüllt und in eine mit einer Lösung
von Chlorbaryum und Ammoniak versehene Flasche geleert. Der

entstandene Niederschlag wurde bei Abschluss der Luft auf ein

gewogenes Filter gebracht, bei 100" C getrocknet und gewogen.

Nach Abzug der unlöslichen Bestandtheile und der schwefelsauren

Baryterde wurde aus dem 6a0, CO^ die Kohlensäure berechnet.
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üebersicht der erhaUenen Resultate.

A) Quelle zu St.-Creors*

Ein Picnometer fasste an Mineralwasser bei 16" C . 16*989 Gr.

,, „ „ ,, destill. Wasser „ . 16'876 Gr.

Sonach ist das specifische Gewicht , . . 1*006695.

Directe Ergebnisse der quantitativen Analyse. -

1

Fixe Bestandtheile.

351-080 Gr. Wasser gaben 2*396 Gr.

a) Unlösliche Bestantheile.

351-080 Gr. Wasser gaben 0*525 .

, 1) CaO, CO3
SI51-080 Gr. Wasser gaben 0.425 Gr. CaO, CO^

2) MgO
351*080 Gr. Wasser gaben 0*208 2MgO, POg

darin MgO 0*075 Gr

3) Fe^ 0,
702*160 Gr. Wasser gaben 0*010 Gr.Fe^Os

4) AI, O3

702.160 Gr. Wasser gaben 0*012 Gr. AI, O3

5) SiOß

351-080 Gr. Wasser gaben 0*014 Gr. SiO,

b) Lösliche Bestandtheile.

351*080 Gr. Wasser gaben 1*867 .

Als Chlormetalle „ 1*954 .

6) K.

351*080 Gr.Wasser gaben 0*340 Gr. KCl,PtClj
darin 0*054 Gr. K ....

7) Na.

55*6568 (NaCl+ KC1)— 2*9315KC1=52*7235
NaCl, darin Na

8) J.

4212*960 Gr. Wasser gaben an geglühtem aus

PdJ ausgeschiedenem Pd 0*006 Gr.

Diesem entsprechen Jod

In 10*000 Theilen

Wasser

68.2465

14*9510

53*1787

55*6568

ji'

12-1055

2.1362

0*1424

0*1709

0*3987

1*5381

20*8401

•i'T .'fl'

0*0338
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9) Gl.

351-080 Gr. Wasser gaben 2*440 Gr. Gl

AgJ ab mit .......
Ö9-4373 AgGl enthalten Gl ... .

10) NaO, GO,.

Die löslichen Salze von 351-080 Gr. Wasser in

Ghlormetalle verwandelt gaben 4-756Gr. AgCl

Der ursprünglich im Wasser enthaltene Gl u. J

AgGl und AgJ ......
65-9678 AgCl entsprechen der aequivalenten

Menge NaO, GG«
11) GO,.

209-392 Gr. Wasser gaben Niederschlag 4-936

Gran .......
Die unlöslichen ab mit . . . . .

218-3916 Gr. BaO, CO^ enthalten GO» .

In 10000 Theilen

Wasser
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Nach den im Vorhergehenden gemachten Zu-
sammenstellungen enthalten die kohlensau-

ren Salze folgende Mengen Kohlensäure :

III. NaO, CO» enthält CO, . , . 10-1168

V. CaÜ, „ „ 5-3123

VI. M-0, „ „ 2-3112

VII. FeO, „ „ „ . . . 0-0782

17-8186

Da nun sämmtliche in der Quelle enthaltenen

kohlensauren Salze als Bicarbonate ange-

nommen werden müssen , so beträgt die ge-

bundene und halbgebundene Kohlensäure

17-8186 . 2 =
Folglich sind freie Kohlensäure

In 10-000 Theilen

Wasser

20-8227

35-6372

C n t r o 1 1

Fixe Bestandtheile

I. Lösl i che
Darunter waren

:

Chlorkalium

Chlornatrium

Jodnatrium

Kohlensaures Natron

II. U nl ÖS 1 i che
Darunter waren

;

Kohlensaurer Kalk
Magnesia .

Eisenoxyd

Thonerde .

Kieselsäure

In 10-000 Theilen

Wasser
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B) DoiMbltdtquelle.

Ein Picnometer fasste an Mineralwasser bei 16® C . 16*970 Gr,

„ „ ,, „ destil. AVasser ,, „ . 16*876 Gr.

Sonach ist das specifische Gewicht .... 1*005570.

Directe Ergebnisse der quantitativen Analyse.
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Zusammenstellung der einzelnen Bestandtheile auf Grund-

lage der direclen Ergebnisse der quantitativen

Analyse.

I. 1-0551 K. -h 0-9558 Gl = KCl

ir. 4-1096 Na +6.2877 01 =INaCl .

III. 10-7116 NaO + 7-5583 CO, =: NaO, CO,

IV. 8-19.36 CaO + 6-4075 COj = CaO, CO,

V. 2-1388 M^O + 2-31 10 CO«, — M-0. CO,

VI. 0-0769 FeO + 0-0469 CO^ — FeO, FD,

VII. Die aus dem BaO, CO^ berechnete Plus der

in den kohlensauren Erden gebundenen 00^ .

Nach den im Vorhergehenden gemachten Zn-

sammmenstellungen enthalten die kohlen-

sauren Salze folgende Mengen Kohlensänre :

III. CO», NaO enthält CO, . . . 7-5583

GaO „ „ ... 6-4075

MgO „ ..... 2-3110

FeO 0-0469

IV.

V.

VI.

16-3237

Da nun sämmtliche kohlensaure Salze als Bicar-

bonate angenommen werden müssen, so be-

trägt die gebundene und halbgebundene

Kohlensäure 16-3237 .1— . . . .

Folglich sind freie Kohlensäure

C n t r 1 1 e.

Fixe Bestandtheile

I, Lös l i ch e

Darunter waren :

Chlorkalium

Cblornatriura

Kohlensaures Natron

II. Un 1 ösl i ch e

Darunter waren:

Kohlensaurer Kalk
Bitterde

Eisenoxyd

Kieselsäure

In 10-000 Theilen

Wasser

2.0109
10-3973

18-2699

14-6011

4-4498

0-1238

21-0284

53-6758

32-6474

In 10-080 Theilen

Wasser
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Recapitulation der Analyse.

Das Wusser der Dombhät
enthält in

Quelle
10-000

Gewichts

Theilen

1 Civil-

Pfd =
7680Gr.

1 Seidl

= 4560
Gr.

Schwefelsaures Kali

Chlorkalium .

Ghlornatrium .

Kohlensaures Natron .

„ Lithion

Kalk.

,,
Bittererde

,, Eisenoxydu

Kieselsäure

Thonerde und organische Substanzen

Summe aller fixen Bestandtheile .

Halbgebundene Kohlensäure

Freie Kohlensäure . . . .

Sumnae sämmtlicher Bestandtheile

Spuren

2-0109

10-3973

518-2699
Spuren

14-6011

4-4498

0-1238

0-3422

Spuren

50-1920
16-3237

21-0284

87-5441

Spuren

1-5443

7-9851

14-0312

Spuren

11-2136

3-4174

0-0950
0-2628

Spuren

38-5494

12-5366

16-1498

67-2358

Spuren
0-9169

4-7411

8-3310

Spuren

6-6581

2-0291

0-0564
0-1460

Spuren

22-8786

7-4436

9-5889

39-9111

21*0284 Gewichtstheile Kohlensäure entsprechen bei der Tem-
peratur der Quelle und dem Normal-Druck von 760 m. m. Queck-
silberhöhe 11094-16 Raumtheilen.

10-000 Gewichtstheile Mineralwasser füllen entsprechend dem
specifischen Gewicht und der Temperatur desselben nur 9944-60

Raumtheile aus, welche obige 11094-16 Rauratheile Kohlensäure

absorbiren.

Es entfällt somit auf 1-0000 Raumtheile Wasser l'l 155 Raum-
theile Kohlensäure.
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C) Tale vlnnnlul.
Ein Picnoraeter fasste an Mineralwasser bei 16" C . 16*906 Gr.

„ „ „ „ dest. Wasser „ „ . 16*876 Gr.

Sonach ist das specifische Gewicht .... 1*901777.

Directe Ergebnisse der quantitativen Analyse.

Fixe Bestandlheile.

1048*095 Gr. Wasser gaben 1*404 Gr. .

a) ü u 1 ö s 1 i che.

1048*095 Gr. Wasser gaben 0*648 Gr. .

1) CaO, COj.

349*365 Gr. Wasser gaben 0*172 Gr. CaO, CO^

2) MgO.
698*730 Gr. Wasser gaben POj, 2Mg0 0*110

darin MgO 0*039 Gr

3) Fe^O,.

1048*095 Gr. Wasser gaben 0*018 Gr. Fe» 0,
4) SiO,.

349*365 Gr. Wasser gaben 0*013 SiOg .

b) L ö s I i ch e.

698*730 Gr. Wasser gaben 0*500 .

Als schwefelsaure Salze gaben 0*598

5) K
698*730 Gr. Wasser gaben'ptClj, KCl 0*088 Gr.

darin 0*014 K
6) Na.

8*5583 (KO, SO, + NaO, SO,) — 0*4461

KO. 803= 8*1122 NaO, SO, darin Na

7) SO,.
698*730 Gr. Wasser gaben BaO, SO, 0*156 Gr.

darin SO, 0-056 Gr

8) Cl.

349*365 Gr. Wasser eaben 0*268 Gr. AgCl
darin Cl 0*066 Gr. "

.

9) NaO, COj.

Die löslichen Salze von 349 365 Gr. Wasser mit

Ausnahme der schwefelsaurenSalze in Chlor-

metalle verwandelt gaben AgCl 0*506 Gr.

Das ursprünglich im Wasser enthaltene Cl als

AgCl '

69659 AgCl entspreshen der aequivalenten

Menge NaO, CO^ . . . . ,

10) CO^.

208*3ö9Gr.Wasser gaben Niederschlag 2*420Gr,

Die Unlöslichen und der BaO, SO, ab mit

.

104-5352 BaQ, CO, enthalten CO^ . ,

In 10*000 Theilen

Wasser

13*3671

6*1826

7*1557

8*5583

14*4973

7*5278

116*1401
11*6049

4*9232

0*5724

0*1717

0*3699

0*2003

2*6393

0*8014

2*5822

23-3385
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Zusammenstellung der einzelnen Beslandtheife auf Grund-

lage der directen Ergebnisse der quantitativen

Analyse.

1. 0-24 1 2 KG + 0-2049 SOg = KO, SO, .

II. 0-4648 NaO H- 0-5965 SO, = NaO, SOj

.

III. 1-2359 Na 4-1-8889 01 =NaCl ,

IV. 1-5139 NaO + 1-0683 00^ = NaO, CO»
V. 2-7628 CaO -\- 2-1604 CO»= CaO, CO^
VI. 0-5724 M-0 + 0-6136 00^ = M^0, CO^
VII. 0-1545 FeO -f- 0-0943 CO»= FeO, GO^
VIII. Die aus dem BaO, COsj bei echxiete Plus der

in den kohlensauren Erden gebundenen Koh-
lensäure ......

Nach den im Vorhergehenden gemachten Zu-
sammenstellungen enthalten die kohlensau-

ren Salze folgende Mengen Kohlentäure :

IV. CO2; NaO enthält CO, . . 1-0683
V. „ CaO „ „ . . 2-1604

VI. „ MgO „ „ . . 0-6136
VII. „ FeO „ „ . . 0-0943

3-9366

Da Dunsämmtliche kohlensaure Salze als Bicar-

bonate angenommen werden müssen , so be-

trägtdie gebundene und halbgebundeneKoh-
lensäure 3'9366 . 2 = .

Folglich sind freie Kohlensäure . .

C n t r 1 1 e.

Fixe Bestandtheile

I. L ö s 1 i eh e

Darunter waren :

Schwefelsaures Kaji .

„ Natron
Chlornatrium

Kohlensaures Natron .

II. ün lösliche .

Darunter waren :

Kohlensaurer Kalk
Bittererde .

Eisenoxyd

.Kieselsäure .

In xO-000 Theilen
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Recapitulation der Analyse.

Das Wassei-dcr Vale vinnului-Quelle

enthält in
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gesättigt sind. Die Vale vinnului enthält um 3*99 Gr. im

Civilpfund weniger als solche unter gleichen Umständen

gelöst enthalten kannte. Die unbedeutende Abweichung
vom Sättigungspunkt mit 0*07 Gr. im Pfund bei der St.-

Georgei- und mit 0*26 Gr. bei der Dombhätqnelle kann

wohl bei der Bestimmung einer so grossen Menge Kohlen-

säure nicht in Betracht gezogen werden.

Vergleichung der St.-Georger und Dombhalquelle mit

einigen diesen chemisch verwandten Quellen.

Wie uns schon ein flüchtiger Blick auf die voraogeschickten

analytischen Resultate überzeugt, gehören wohl die zwei erstge-

nannten Quellen zu denen, welche einer besonderen Beachtung

würdig sind. Die St.-Georger und Dombhätquelle charackterisiren

sich als muria tische IN a t r o n s ä u e r 1 i nge, d. h. als solche

Quellen, welche sich neben einem bedeutenden Gehalte an kohlen-

saurem Natron , noch durch eine namhafte Menge Chlormetalle

auszeichnen.

Betrachten wir das Wasser der beiden Quellen in Bezug auf

die Menge ihrer festen Bestandtheile , so sehen wii', dass das der

ersteren sämmtliehe in der folgenden Tabelle angeführten Wässer

übertrifft und das der DombhätqiiL'lIe mit Ausnahme Rohitsch's

genau zwischen Vichy und Bilia zu stehen kommt. — Rohitsch

besitzt aber mehr als um die Hälfte weniger kohlensaures Natron und
muss daher auch an Wirksamkeit der Dombhätquelle nachstehen.

—

Die Quelle zu St.-Georg muss in Anbetracht ihres grossen

Gehaltes an kohlensaurem Natron zu den vorzühlichsten bekannten

Natronsäuerlingen gerechnet werden ; selbst das berühmte Faschin-

gen wird von diesem Wasser überboten und es gehört ihm daher

mit Recht der dritte Rang in unserer Tabelle. — In der Menge
der kohlensauren Erden erreicht es mit Ausnahme Rohitsch's und
Borszek's die höchste Stufe. Schwefelsaure Salze enthält die St.-.

Georger Quelle wie bekannt nur Spuren, dafür übertrifft ihr Ge-'

halt an Chlornatrium sämmtliehe angeführte Säuerlinge. Das an-

wesende Jod, obgleich dessen Menge gering, zeichnet diese Quelle

vor allen andern aus , da nur höchst geringe Mengen dieses Kör-

pers in Vichy aufgefunden wurden. Seine Anwesenheit dürfte

manche von aufmerksamen Aerzten gemachte Beobachtung bezüg-
lich der therapeutischen Wirkung dieses Wassers erklären. — Der
hohe Werth dieser ausgezeichneten Quelle wird noch besonders

durch die grosse Ergiebigkeit derselben gesteigert. Eine klare

Vorstellung dieser letzteren erlangen wir am leichtesten dadurch,

wenn wir die auf Versuche gegründeten Zahlen sprechen lassen.

Die St.-Georger Quelle liefert in 24 Stunden eine Wassermasse von
beiläufig 53280 Pfd.; diese enthält 138 Pfd. Kochsalz und 131 Pfd.

J^ohlensaures Natron während 105 PW. auf die verschiedenen andern
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Bestandtheile entfallen, zusammen die enorme Masse von 374 Pfd.

fixer Bestandtiieile, —
Die meiste Aehnlichkeit zeigt St.-Georg mit Gleichenberg,

wenn die Bestandtheile des letzteren um die von Selters erhöht

werden. —
Tas Wasser der Dombhatquelle hat weniger kohlensaures

Natron als St.-Georg und Faschingen und nimmt somit seine Stelle

zwischen dem letzteren und Gleichenberg ein. In Bezug der koh-

lensauren Erden steht es mit Borszek fast auf gleicher Höhe; sein

'i^nbeilai'iselie

fn 10-000 Gewichts-Theil

Wasser
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Kochsalzgehalt wird nur von Selters und Roisdorf überstiegen und
schliesst sich somit in dieser Beziehung fest an Roisdorf an.

Am meisten Aebniichkeit zeigt Dombhat in seiner chemischsn
Constitution mit Gleichenbera; und Ems-Krähnchen.

Zur leichteren Uebersicht und Vergleichung des Gesagten

lasse ich hier eine tabellarische Zusammenstellung der Bestand-

theile der mit St.-Georg und Dombhät in ihrer chemischen Con-
stitution am nächsten verwandten , bekannteren Mineralquellen folgen.

Sie bedarf keiner näi)eren Erläuterung, da sie an sich selbst klar ist.

IJeliersiclit.

n L Glei- Ems- r, l n nDomb- , 1 -i,
Salz- Rots- ^ ,. Ro- n ,,

, ,. eben- krahn- , , . Se ters ... , 1 Borszek
hat , . brunn dorf hitsch

,
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Versuch einer Erklärung der Bildung der St.-Georger,

Dombhät- und Vale vinnului-Quelle.

'Seit den schönen Versuchen Struves, welcher der eiste war,

dem der direckte Nachweiss der Beziehungen zwischen einem Mi-

neralwasser und dem Boden seines Entspringens gelang, ist man
bemüht, die chemische Constitution der Mineralwässer mit der

Natur des dieselben umgebenden Bodens in Einklang zu bringen.

Es sei mir daher im Nachfolgenden gestattet, meine Muthmassun-
gen bezüglich der Bildung dieser Quellen auszusprechen.

Ohne in die physischen Vorgänge , welche bei der Entste-

hung dieser Quellen thätig waren, tiefer eindringen zu wollen, da

dergleichen Erläuterungen zu vielen Hypothesen veranlassen und
im Ganzen genommen mehr interressant als fruchtbringend sind,

glaube ich doch
,

gestütz auf die bei diesen Quellen herrschenden

geognostischan Verhältnisse und auf die Resultate mehrerer Che-

miker , welche duich Einwirkung der Kohlensäure auf gewisse

Gesteinsarten erzielt wurden , den Ileerd der Entstehung und Fort-

bildung der St.-Georger und Dombhatquelle in die , in dieser Ge-

gend befindlichen Trachytgebilde verweisen zu können. Die Vale

vinnului scheint ihre Bestandtheüe dem sie umgebenden Porphyre

zu entnehmen.

Zwar ist es bekannt, dass vulkanische Terrains wie z.B. der

Trachyt, wegen des Mangels jeder 'Schichtung zur Bildung von

Quellen ungünstig ist; demungeachtet finden wir viele und oft

mächtige Quellen , welche auf dem unter diesem liegenden un-

durchlässigen Gesteine fliessen und an seinen Rändern bevor-

treten.*)

Die Zerlegung des Trachyts , oder besser gesagt die Um-
wandlung seiner Bestandtheüe in Verbindungen, wie wir solche in

dem Wasser dieser Quellen finden, setzt ein massenhaftes Vorhan-

densein der Kohlensäure voraus. — Dieses letztere ist nur in der

Gegend Rodna's der Fall, wo Kohlensäure theils in Wasser gelöst,

theils trocken , wie z. B. y^ Stunde nördlich von St.-Georg , in

reichlichem Masse der Erde entsteigt. — Wie aus dem Gesagten

hervorgeht, enthält der Trachyt nicht dieselben chemischen Ver-

bindungen, wie solche in der Quelle angetrofFen worden, aber die

Elemente derselben sind in diesem vorhanden und durch die mäch-

tige Einwirkung der, durch gewisse Prozesse unterirdischer Thä-

tigkeit aus dem Erdinnern entströmenden Kohlensäure, besonders

bei Gegenwart von Wasser und erhöhtem Druck, werden die kiesel-

eauren Salze, Natron, Kali, Kalk und Magnesiasilicat zerlegt, in

kohlensaure Salze übergeführt und so in einen , vom eindringenden

*^ Abbe Naramelle'8 Quellenkunde.
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atmosphärischen Wasser leicht löslichen Zustand versetzt. — Ein
ähnliches Verhalten zeigt auch Porphyr. — Diese Einwirkungsweise
der Kohlensäure auf kieselsaure Verbindungen haben uns die von
Struve erlantiten Resultate, welche das Behandeln des BilinerPho-
nolith's mit kohlensäurehaltigem Wasser ergab

, glänzend bev?iesen

und der Zusammenhang der Biliner Quelle mit dem erwähnten
Gesteine ausser allen Zweifel gestellt. — Vom Trachyte lassen sich

vielleicht auch die in grosser Menge auftretenden Chloride der
St.-Georger und Dombhatquelle ableiten, da in vulkanischen Massen
schon bedeutende Mengen Chlornatrium aufgefunden wurden. In

einem Falle enthielt die vom Vesuv ausgeworfene Masse 65 pCt.
Kochsalz. Laven wittern Kochsalz aus und ebenso Trass, der be-
deutende Mengen Chlor enthält.*) Ferner ist Kochsalz auch als

Bestandtheil des Porphyr angetroffen worden, wenigstens erhielt

Struve durch Auslaugen des Teplitzer Porphyr mit kohlensaurem
Wasser eine, dem Teplitzer Mineralwasser ähnliche kochsalzhältige

Flüssigkeit. Auffallend ist das Verhältniss , welches sich im Koch-
salz und kohlensauren Natrongehalte der St.-Georger und Dombhat-
Quelle ausspricht; ob dieses bloss Zufall, oder ob eine nähere Be-
ziehung zwischen diesen zwei Bestandtheilen stattfindet, kann ich
nicht entscheiden.

Nach der im Vorhergehenden entwickelten Ansicht ist das
Wasser der Dombhat- und St.-Georger Quelle als das Produckt der
Auslaugung des Trachyts durch kohlensaures Wasser zu betrachten,

während die Vale vinnului durch einen ähnlichen Process aus dem ,

Porphyre abgeleitet werden kann. Diese Ansicht wird noch dadurch
unterstützt , dass sämmtliche in dieser Gegend vorkommenden
Gesteine dem Einflüsse der Kohlensäure und Wasser ausgesetzt,

Zersetzungsproduckte liefern müssen , die von dem Wasser dieser

Quellen verschieden sind. Den direkten Beweis des Ausgesproche-
nen hoffe ich in einer spätem Arbeit zu liefern, da dieses aus
Mangel an Zeit und der hiezu nöthigen Geräthe für diesmal unter-
bleiben musste.

•) B. M. Lersch's Mineralquellenlehre. Band I. S. 189.
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